
Heizwerte und Wirkungsgrade 
 
Heizwerte werden vom Wassergehalt be-
stimmt: Der obere Heizwert Ho und der untere 
Heizwert Hu 
 
Unter Heizwert ist die bei der Verbrennung von 
1 kg Holz freiwerdende Wärmemenge zu ver-
stehen. Sie wird in kWh/kg, häufig auch noch - 
in der veralteten Form - in kcal/kg gemessen.  
 
Bei 0% Wasser bzw. Feuchtegehalt (atro) be-
trägt der obere Heizwert Ho bei Laubholz     
ca. 4,6 kWh/kg (4.000 kcal/kg) und bei 
Nadelholz ca. 5,4 kWh/kg (4.700 kcal/kg).  
Der größere Heizwert des Nadelholzes - pro 
kg! - ist in dem höheren Harzgehalt begründet. 
Dafür ist beim Nadelholz der Feuchtegehalt 
(bei gleichen Bedingungen) im Allgemeinen 
etwas höher, bedingt durch die größere Porösi-
tät. 
 
Für jeden anderen Wasser- oder Feuchte-
gehalt kann der zugehörige, sogenannte 
"untere Heizwert" Hu der grafischen 
Darstellung in Bild 5 entnommen, oder nach 
den hier angegebenen Formeln berechnet 
werden. 
 
 
 
Beispiel:  
Wassergehalt x = 30 Gew%  
( Feuchtegehalt u = 43 atro %) 
 
Heizwert Hu =        2.636 kcal/kg bei Laubholz 
                               3.098 kcal/kg bei Nadelholz 

 
Errechnung des Heizwertes Hu : 
für Nadelholz Ho = 4.688 kcal/kg 

 
 Hu=  Ho - 600 x u    Hu= 4.688 - 600 x 0,43   

             1 + u                                1+ 0,43 
 
Heizwert Hu = 3.098 kcal/kg bei Nadelholz 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die maximalen Feuchtegehalte liegen etwa 
zwischen u = 100 - 200 atro % (x = 50 - 67 
Gew.%). Die Heizwertkurve zeigt, daß der 
Heizwert bei Holz mit zunehmendem Wasser - 
bzw. Feuchtegehalt stark abnimmt.  
 
Die Verbrennung von Holz mit hohem Feuchte-
gehalt bedeutet also den Verlust wertvoller 
Wärmeenergie. Bei zunehmendem Wasserge-
halt muß ein immer größerer Anteil der im Holz 
enthaltenen Wärmemenge für die Verdamp-
fung des Wassers aufgewendet werden. 
Dieser Wärmeanteil verschwindet mit dem 
Wasserdampf - der außerdem das Abgasvolu-
men unerwünscht ausweitet - nutzlos aus dem 
Schornstein. 
 
Der Wirkungsgrad von Öl- und Gasheizungen 
ist bei modernen Anlagen übers ganze Jahr 
fast konstant und sehr hoch (ca. 90%). Bei 
Holzheizungen hingegen hängt der Wirkungs-
grad u.a. von der jeweiligen Wärmeabnahme 
bzw. von der Einschaltdauer der automati-
schen Beschickung ab. Bei Vollast kann er 
zwar ebenfalls bei ca. 90% liegen; je weniger 
Wärme aber verbraucht wird, um so geringer 
wird er. Diese letztere Tatsache wird meist in 
Prospekten verschwiegen.  
 
Entscheidend für Rentabilitätsberechnungen 
ist aber nicht der Vollastwirkungsgrad, sondern 
der Jahreswirkungsgrad. Also ein Durch-
schnittswert zwischen Vollast und Teillast, 
denn das Feuer muß auch dann unterhalten,  
d.h. Brennstoff verbraucht werden, wenn keine 
Wärme abgenommen wird. 
(Feuererhaltprogramm) 
 
Bei Holzfeuerungen müssen die Abgase beim 
Verlassen des Heizkessels noch ca. 135 -150°
C und beim Austritt aus dem Kamin noch ca. 
60°C heiß sein, da bei feuchtem Holz sich 
aggressives Kondenswasser bilden kann. 
Auch diese Besonderheit der Holzfeuerung 
bedingt einen geringeren Wirkungsgrad 
gegenüber Öl- oder Gasheizungen. 
 



Bild 5 
 
Heizwert von Holz in 
Abhängigkeit vom Wasser- bzw. 
Feuchtegehalt 
 
Beispiel:  
Wassergehalt x = 30 Gew%  
( Feuchtegehalt u = 43 atro %) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 6 
 
Zusammenstellung der 
spezifischen feuerungstechni-
schen Daten von 
Brennschnitzeln und Vergleich 
mit anderen Brennstoffen 



Mit steigender Holzfeuchtigkeit sinkt die 
Verbrennungstemperatur, wie in dem oben 
stehendem Diagramm Spalte 2 angegeben. 
Die Verbrennung wird dadurch unvollständiger, 
der Wirkungsgrad vermindert sich nochmals 
und zwar mit steigendem Wassergehalt. Aus 
dieser und weiteren Wirkungsgradverschlech-
terungen in Abhängigkeit vom Wassergehalt 
sowie der oben behandelten Absenkung des 
Heizwertes hat Prof. Kollmann die „relativen 
Holzverbrennungszahlen" errechnet (Holz-
Zentralblatt vom 13. Februar 1981.) 
 
Nach diesen relativen Holzverbrauchszahlen - 
hier umgerechnet auf eine Holzfeuchte von u = 
20% atro - wurden die in Bild 7 angegebenen 
Substitutionsmengen feuchten Holzes für je 
1.000 l Heizöl EL errechnet.  
 

Die hierfür benötigten atro - Werte wurden 
vorher aus den spezifischen Werten in der 
Tabelle für Daten von Brennschnitzeln 
ermittelt. 
 
In den zwei vorangegangenen Tabellen sind 
alle für Hackschnitzelfeuerungen relevanten 
Daten enthalten. Für die Praxis sind die 
Spalten 5 bis 8 im nebenstehenden Bild von 
besonderem Interesse. Mit den dortigen Daten 
läßt sich in einfachen Rechenoperationen jede 
gewünschte Kalkulation erstellen. Da bei der 
Ermittlung der Werte immer von der sicheren 
Seite ausgegangen wurde, sind die ermittelten 
Brennstoffmengen für die Praxis verläßlich und 
bedürfen keines Sicherheitszuschlages mehr. 
 

Bild 7 


